
 
Schulinterner Lehrplan 

 

Fach Katholische Religion Jahrgangsstufe 9 
           Stand: März 2020 

 

Unterrichtsvorhaben 

Unterrichtsvorhaben I:  

Prophetie – Engagement für Gottes Gerechtigkeit 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 ordnen Antworten auf die Gottesfrage in ihre individuellen, gesellschaftlichen und historischen Kontexte ein, 

(SK2) 

 erläutern an Beispielen die grundlegende Bedeutung bildhaften Sprechens als eine Ausdrucksform des Glaubens, 

(SK8) 

 beziehen bei der Deutung biblischer Texte den Entstehungskontext und die Besonderheiten der literarischen Form 

ein, (MK2) 

 begegnen religiösen und ethischen Überzeugungen anderer sowie Ausdrucksformen des Glaubens in verschiedenen 

Religionen respektvoll und reflektiert. (HK3) 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

 Leben aus dem Glauben: Leitbilder in Geschichte oder Gegenwart 

IF 2: Sprechen von und mit Gott 

 prophetisches Zeugnis 

IF 5: Bibel als „Ur-Kunde“ des Glaubens 

 Entstehung und Gattungen biblischer Texte 

 Erzählungen der Bibel als Ausdruck von Glaubenserfahrungen 

 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

 Kriterien biblischer Prophetie 

 Deutung prophetischer Rede und prophetischer Symbolhandlungen in der Bibel 

 Von Gott gerufen zum Einsatz für Gerechtigkeit 

 Propheten im interreligiösen Vergleich 

 Übertragung des biblischen prophetischen Anspruches auf aktuelle Biografien 

didaktisch-methodische Anregungen: 

 ggf. Brainstorming oder Quiz zum Begriff Prophet/Prophetin – spätere ‚Überarbeitung‘ des Prophetenbegriffs 

 ggf. Erschließung der Bedeutung alttestamentlicher Propheten im Judentum, Christentum und Islam anhand von 

Primärtexten, z. B. Mohammed und Jesus als islamische Propheten vgl. Suren des Koran zu Jesus und zu 

Mohammed 
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 Analyse prophetischer Texte in ihrem Symbolgehalt, z. B. Jes 6,1- 8/Hos 1,2f./Hos 11,10f/Jer 19,1- 4.10f. 

 Erstellen von Prophetenportraits anhand biblischer und exegetischer Quellen sowie Rezeptionen in Text und Bild 

 Propheten – Männer, die Gottes Wort verkünden? Auf Spurensuche nach Prophetinnen mithilfe biblischer und 

wissenschaftlicher Texte. 

 Historisch-kritische Untersuchung prophetischer Bücher: z. B. die Gegenüberstellung von als historisch 

angenommenen Persönlichkeiten wie Jesaja und Amos einerseits mit literarischen Figuren wie Jona andererseits. 

Welche Wahrheit steht hinter den Geschichten?  

 Einsatz für Gerechtigkeit: Propheten und Prophetinnen als unbequeme Mahner/innen und mutige Kämpfer/innen 

im historisch-politischen Kontext wahrnehmen z. B. Amos, Hosea, Miriam, Hulda, Deborah, Ester  

 ggf. Analyse von Bildern der Kunst zu Prophetinnen und Propheten z. B. Marc Chagall, Deborah/ Karl Hofer, Der 

Rufer 

 ggf. Untersuchung neuzeitlicher bzw. zeitgenössischer Biografien im Hinblick auf prophetische Rede und 

prophetisches Wirken (Kriterien gemäß Erarbeitung) und Identifizierung „falscher Propheten“ anhand von 

Dokumentarfilmmaterial und Redemitschriften z. B. zu Riguberta Menchu, Greta von Thunberg, Terry Jones 

(Koranverbrennung durch US-Pfarrer 20.03.2011), Martin Luther King, Mahatma Gandhi, Nelson Mandela, Papst 

Franziskus 

 ggf. Gestaltung von persönlicher prophetischer Rede: z. B. was wäre dein prophetisches Thema? Für welche Sache 

lohnt sich der Einsatz? Wie sieht der Kampf für Gottes Gerechtigkeit heute aus? 

 

Unterrichtsvorhaben II: 

Der Tod ist nicht mehr tödlich - Kreuz und Auferstehung Jesu 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern biblisches Sprechen von Gott als Ausdruck des Glaubens an den sich offenbarenden Gott, (SK3) 

 beschreiben im Vergleich mit anderen Religionen spezifische Merkmale des christlichen Glaubens, (SK6) 

 erläutern an Beispielen die grundlegende Bedeutung bildhaften Sprechens als eine Ausdrucksform des Glaubens, 

(SK8) 

 führen angeleitet einen synoptischen Vergleich durch, (MK3) 

 analysieren kriteriengeleitet religiös relevante künstlerische Darstellungen und deuten sie, (MK4) 

 gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und begründen kriteriengeleitet ihre Umsetzungen, (MK6) 

 begegnen religiösen und ethischen Überzeugungen anderer sowie Ausdrucksformen des Glaubens in verschiedenen 

Religionen respektvoll und reflektiert. (HK3) 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 3: Jesus, der Christus 

 Kreuzestod und Auferstehung Jesu Christi 

IF 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens 

 Erzählungen der Bibel als Ausdruck von Glaubenserfahrungen 
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Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

 

Inhaltliche Akzentsetzungen: 

 

 Weg-Metapher – Nachdenken über das eigene Leben  

o Der eigene Lebensweg: Kreuzungen, Brüche 

 

 Ein konsequentes Leben – Der Weg Jesu zum Kreuz 

o z. B.: Die Tempelreinigung (Lk 19, 45-48) als Provokation 

o Die Darstellung der Passion Jesu in den Evangelien   

o Vergleich von zwei Kreuzigungsdarstellungen aus verschiedenen Epochen 

 

 Was meint Auferstehung (nicht)?  

o „Irgendwie glaube ich an ein Weiterleben …“ – subjektive Theorien und säkulare Vorstellungen  

o Erzählungen von Begegnungen mit dem Auferstandenen in den Evangelien (vor allem: Emmaus und Thomas) 

o Wie über diese Erfahrungen erzählen? – metaphorisches Sprechen in den Evangelien  

o Darstellung der Auferstehungserfahrung in Kunstwerken (z. B.: Werner Hofmeister, Tabula Saltandi) 

 

didaktisch-methodische Anregungen, z. B.: 

 synoptischer Vergleich (der Passionstexte) 

 

 ggf. bilddidaktisches Arbeiten mit Kreuzigungsdarstellungen, z. B.: Isenheimer Altar; Eiskreuze – Das Eigentliche 

tritt zutage 

 

 ggf. Literarische Annäherungen an Passion und Auferstehung 

 

 ggf.: Arbeit mit Filmen, z. B.: Spielfilm „Auferstanden“ (Regie: Reynolds, Kevin, USA 2016) 

 

 ggf.: gestalterisches Arbeiten (z. B.: Erstellung eines Kreuzwegs) 

 

Unterrichtsvorhaben III:  

Abschied nehmen – Umgang mit Trauer und Vorstellungen vom Leben nach dem Tod 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 entwickeln Fragen nach Herkunft, Sinn und Zukunft des eigenen Lebens und der Welt und grenzen 

unterschiedliche Antworten voneinander ab, (SK1) 

 beschreiben im Vergleich mit anderen Religionen spezifische Merkmale des christlichen Glaubens, (SK6) 

 unterscheiden religiöse und säkulare Ausdrucksformen im soziokulturellen Kontext, (SK10) 

 analysieren kriteriengeleitet religiös relevante künstlerische Darstellungen und deuten sie, (MK4) 

 erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen und ethischen Fragen, 

(UK1) 

 begegnen religiösen und ethischen Überzeugungen anderer sowie Ausdrucksformen des Glaubens in verschiedenen 

Religionen respektvoll und reflektiert. (HK3) 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 3: Jesus, der Christus 

 Kreuzestod und Auferstehung Jesu Christi 
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IF 6: Weltreligionen im Dialog 

 Judentum, Christentum und Islam im Trialog 

IF 7: Religion in einer pluralen Gesellschaft 

Lebensgestaltung angesichts religiös-weltanschaulicher Vielfalt und Säkularisierungstendenzen 

 

 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen, z. B. 

Abschied nehmen – Einstieg über literarische Texte  – (erzählte und andere) Erfahrungen mit Tod und Trauer  

Sammlung von Fragen rund um Abschiednehmen, Tod und Trauer, z. B.: 

 Was bedeutet „Sterben“? 

 Kann man sich auf den Tod vorbereiten? 

 Woher weiß man, dass jemand tot ist? 

 Wohin geht jemand, der gestorben ist? 

 Wie läuft eine Bestattung ab? 

 Sind Särge immer aus Eiche? 

 Was hilft beim Trauern? 

 (Wie) Kann man verhindern, dass jemand vergessen wird? 

didaktisch-methodische Anregungen zu verschiedenen Aspekten (je nach Fragen und Interesse der Schülerinnen 

und Schüler): 

 

ggf. zum Thema Trauer: 

 Sterbephasen (Kast, Verena: Trauer. Phasen und Chancen des psychischen Prozesses, Freiburg 2013) 

 

ggf. zum Thema Bestattung: 

 Spielfilm „Mr. May und das Flüstern der Ewigkeit“ (Regie: Pasolini, U., Großbritannien/Italien 2013) – 

Diskussion: Wegrationalisieren der Stelle eines „funeral officer“? 

 

 

 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Das kann doch nicht wahr sein!? – Wunder als Zeichen der Nähe Gottes 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erläutern biblisches Sprechen von Gott als Ausdruck des Glaubens an den sich offenbarenden Gott, (SK3) 

 erläutern an Beispielen die grundlegende Bedeutung bildhaften Sprechens als eine Ausdrucksform des Glaubens, 

(SK8) 

 beziehen bei der Deutung biblischer Texte den Entstehungskontext und die Besonderheiten der literarischen Form 

ein, (MK2) 

 führen angeleitet einen synoptischen Vergleich durch, (MK3) 

https://www.epd-film.de/personen/uberto-pasolini-0
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 analysieren kriteriengeleitet religiös relevante künstlerische Darstellungen und deuten sie, (MK4) 

 gestalten religiös relevante Inhalte kreativ und begründen kriteriengeleitet ihre Umsetzungen. (MK6) 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 3: Jesus, der Christus 

 Jesu Botschaft vom Reich Gottes 

IF 5: Bibel als „Ur-kunde“ des Glaubens 

 Entstehung und Gattungen biblischer Texte 

 Erzählungen der Bibel als Ausdruck von Glaubenserfahrungen  

 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

Was wir heute Wunder nennen (z. B. „Das wäre für mich ein Wunder!“ oder „Gibt es heute noch Wunder?“) 

Annäherungen an mindestens zwei biblische Wundererzählungen, z. B.:  

 Blindsein und sehen können – Die Geschichte des blinden Bettlers Bartimäus (Mk 10, 46-52) 

o Krankheit zur Zeit Jesu: (theologische) Deutung und soziale Folgen  

o Die Begegnung mit Jesus verändert – Die Geschichte von Bartimäus 

o Und heute? – Erfahrungen von Ausgrenzung und Befreiung 

 

 Angst und Zuversicht – Die Geschichte vom Seewandel Jesu (Mt 14)  

o Das kann doch nicht wahr sein! – Historistisches Missverständnis, z. B. anhand einer Szene aus einem 

Jesusfilm 

o Die Seewandelgeschichte als Hoffnungsgeschichte einer bedrohten Gemeinde  

o Eine Geschichte in zwei Fassungen (Mt 14 und Mk 6) – Ein Motiv mit interessanten Unterschieden  

o Glaube als Aufbruch ins Ungesicherte – symboldidaktische Zugänge 

o ggf.: Darstellung der Erzählungen in der Kunst (z. B. von Litzenburger) 

 

 

 Was bedeuten diese Geschichten?  

o Wunder als Zeichen des angebrochenen Reiches Gottes 

o Wunder heute? 

didaktisch-methodische Anregungen, z. B.: 

 ggf. Analyse von Darstellungen der Wunder Jesu in Jesusfilmen 

 

 synoptischer Vergleich 

 

 ggf. Erschließung von künstlerischen Darstellungen  

 

 ggf. Kompetenzüberprüfung durch Verfassen eines KiKa-Beitrags oder Erstellen eines Erklärvideos zum Thema 

Wunder 

 

Unterrichtsvorhaben V: 

Eine sensible Beziehung – Das christlich-jüdische Verhältnis im Wandel 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erklären exemplarisch historische Herausforderungen der Kirche in der Nachfolge Jesu, (SK4) 
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 analysieren in Grundzügen religiös relevante Texte, (MK1) 

 führen im Internet angeleitet Informationsrecherchen zu religiös relevanten Themen durch, bewerten die 

Informationen, Daten und ihre Quellen und bereiten sie adressatengerecht auf, (MK5) 

 erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen und ethischen Fragen, 

(UK1) 

 nehmen begründet Stellung zu religiösen und ethischen Fragen und vertreten eine eigene Position, (HK1) 

 nehmen Perspektiven anderer ein und reflektieren diese. (HK2) 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 

 Kirche im Wandel angesichts zeitgeschichtlicher Entwicklungen  

IF 6: Weltreligionen im Dialog 

 das christlich-jüdische Verhältnis in der Geschichte 

 Judentum, Christentum und Islam im Trialog 

 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

(Trennschärfe zum UV 6 in Jg. 9: „Kirche im Nationalsozialismus“ sowie zu „Nostra aetate“ in der SII beachten!) 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

 Das christlich-jüdische Verhältnis in der Geschichte und heute: Präsentation von Bildern (darunter z. B.: erster 

Papstbesuch in einer deutschen Synagoge; Ecclesia und Synagoge; jüdisch-christlicher Kindergarten in Osnabrück; 

Bilder aus der Zeit des Nationalsozialismus: Juden als Jesusmörder; Cover: Luther, von den Juden und ihren 

Lügen; Deggendorfer Gnad; …) 

Aufriss eines Problemspektrums und gemeinsame Planung der Unterrichtseinheit 

 mögliche Aspekte:  

o Entstehung des Christentums aus dem Judentum und Abgrenzungen in den ersten Jahrhunderten 

o Beispiele für christlichen Antijudaismus in der Geschichte: verbale Angriffe; Art der Vorwürfe (z. B.: 

„Hostienschänder“, „Ritualmörder“… –  vgl. „Deggendorfer Gnad“), Konzilsbeschlüsse gegen Menschen 

jüdischen Glaubens (z. B. Toledo 633; 4. Laterankonzil 1215), Luthers antisemitische Schriften und deren 

Instrumentalisierung in der Zeit des Nationalsozialismus 

o Umdenken nach Auschwitz: Schuldbekenntnis; Neubestimmung des Verhältnisses zum Judentum 

o Beispiele für „Miteinander“ und Begegnungen von Menschen christlichen und jüdischen Glaubens (z. B. 

christlich-jüdischer Kindergarten und Drei-Religionen-Grundschule in Osnabrück; Drei-Religionen-Haus in 

Marl; Gesellschaft für christlich-jüdische Zusammenarbeit …) 

didaktisch-methodische Anregungen, z.B.: 

 ggf. Erstellen einer Zeitleiste 

 Arbeit an historischen Quellen 

 ggf. Arbeitsteilige Erarbeitung von Ereignissen und digitale Präsentation 
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 klassenübergreifende Ausstellung in der Schule am 9. November 

 Erklärtexte zu „ecclesia und synagoge“-Darstellungen an Kirchen für einen audioguide 

 Recherche zu christlich-jüdischen Begegnungen  

Unterrichtsvorhaben VI: 

Zwischen Anpassung und Widerstand - Kirche im Nationalsozialismus 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung (übergeordnete Kompetenzerwartungen): 

Die Schülerinnen und Schüler 

 erklären exemplarisch historische Herausforderungen der Kirche in der Nachfolge Jesu, (SK4) 

 entfalten und begründen die Verantwortung für sich und andere als Ausdruck einer durch den Glauben geprägten 

Lebenshaltung, (SK7) 

 analysieren in Grundzügen religiös relevante Texte, (MK1) 

 erörtern unterschiedliche Positionen und entwickeln einen eigenen Standpunkt in religiösen und ethischen Fragen, 

(UK1) 

 erörtern an Beispielen Handlungsoptionen, die sich aus dem Christsein ergeben. (UK4) 

Inhaltsfelder und inhaltliche Schwerpunkte: 

IF 1: Menschsein in Freiheit und Verantwortung 

 Leben aus dem Glauben: Leitbilder in Geschichte oder Gegenwart 

IF 4: Kirche als Nachfolgegemeinschaft 

 Kirche im Wandel angesichts zeitgeschichtlicher Entwicklungen  

IF 6: Weltreligionen im Dialog 

 das christlich-jüdische Verhältnis in der Geschichte 

 

Vereinbarungen der Fachkonferenz: 

inhaltliche Akzentsetzungen: 

 Überblick: Von der Machtergreifung bis zum Ende des Zweiten Weltkriegs  

 

 Kirche und Staat – auch: Das Konkordat 

 

 Katholische Kirche zwischen Anpassung und Widerstand (exemplarische Persönlichkeiten: von Galen, Maximilian 

Kolbe, Nikolaus Groß, …) 

 

 Evangelische Kirche: Bonhoeffer, … 

 

 Die Kontroverse um die Rolle von Papst Pius XII. 

 

 Schuldbekenntnis der Kirchen 

didaktisch-methodische Anregungen: 

 Umgang mit Sachtexten und historischen Quellen 

 

 ggf. Umgang mit Filmen 
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 ggf. Dokumentation: Pius XII. und das Dritte Reich; dazu Auszüge aus: Hochhuth, Rolf: Der Stellvertreter, 

Schauspiel 1963 

 

 ggf. Romanauszüge 

 

 

 

 

 

Medien  

 

selbstständiges UV  

 

Schule ohne Rassismus/Schule mit Courage  

 

Berufswahlorientierung 

 

Gesundheitserziehung 
      


